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Auf „ Aus den Tattttr ii " kann fortwährend

abonniert werden . Bereits erschienene Nummern sowie der
Fahrplan werden nachgeliefert.

Amtliches.
Erledigt : die Stelle eines Oberlehrers am Seminar

Nagold.

Gcrges -UoMik.
Es ist eine himmelschreiende Verschwendung von

Nationalvermögen , wenn große Kavalleriemanöver in einer
fruchtbaren Gegend abgehalten werden , so lange die Ernte
noch nicht beendet ist . Ein Beispiel dafür bietet derOchsen-
fnrter Gau in Bayern . Man hat diese Gegend gewählt,
trotzdem man wissen mußte , daß bei längerem Regenwetter
auf seinem schweren , fetten Boden sich die Pferde fast gar
nicht bewegen können und somit überhaupt der eigentliche
Manöverzweck vereitelt wird . Weit und breit sind , wie ein
bayerisches Blatt klagt , die Früchte (Kartoffeln , Rüben ic.)
total vernichtet . Nicht einmal die Ackergrenzen sind vielfach
mehr kenntlich , der Boden ist unglaublich zngerichtet . Nun
fragt man sich : War es nötig , diese Manöver gerade in
diesem Gau abzuhalten ? Konnte man sie nicht ebensogut
in einem unfruchtbaren Gebiet oder auf einem der großen
Truppenübungsplätze abhalten ? Wozu hat man für deren ^
Anlauf und Anlage so viele Millionen ausgegeben ? Konnte
man die Manöver , wenn sie nun doch im Gau abgehalten
werden sollten , nicht in eine spätere Zeit verlegen , da alle
Feldfrüchte eingeheimst sind , Was ja immerhin durch recht- ^
zeitige Mitteilung an die Bewohner der betreffenden Gegend ^

bewerkstelligt werden kann ? ! Gebot nicht gerade Heuer, da
wir eher Mangel an Futter als Ucberflnß habe :?, das Inte¬
resse der gesamten Landwirtschaft und insbesondere der Vieh¬
zucht wie der Volksernährnug eine besondere Rücksichtnahme
auf die noch im September stehenden Futterpflanzen , Hack- j
fruchte und das Grummet ? Konnte endlich nicht mit einiger !
Schonung gegen die bestellten Felder vorgegangen werden , i
wie dies doch früher und anderwärts vorkam ! Sogar Prinz !
Leopold , der Armee - Inspektor , war betroffen beim Anblick
der angerichteten argen Verwüstung und er meinte , das wäre
am Ende kaum nötig gewesen. Der Flurschaden beträgt in
Franken einige Millionen Mk . Die Gemeinde Eßfeld allein
erhalt 130 000 Mk . Das ist verlorenes Geld , denn für die
zerstörten Ernten erwächst keinerlei Gegenwert.

*

*

*

Der gegenwärtig in Frankfurt a . M . versammelte
nationalsoziale Vertretertag hat folgende Resolution zum
Zolltarif angenommen : „ Die Nationalsozialen sind auf
keine handelspolitische Doktrin eingeschworen . Sie sind der
Ansicht , daß es von der wirtschaftlichen Lage eines Landes
abhängt , ob Schutzzoll oder Freihandel nützlicher wirkt.
Deutschlands Entwicklung ist jedoch heute soweit gediehen,
daß es zu den Ländern gehört , die das größte Interesse an
der allmählichen Abkehr vom Schutzzollsystem haben . Der
von der Negierung vorgelegte Entwurf zeigt dagegen eine
hochschntzzöllnerische Tendenz , die, in die Wirklichkeit um¬
gesetzt , auf dem Gebiete der Industrie der Kartell - und
Spndikatsbildung Vorschub leisten , auf dem Gebiete der
Landwirtschaft zu einer künstlichen Steigerung der Grund¬
rente führen und so die Konkurrenzfähigkeit der deutschen
Landwirtschaft selbst aaf die Dauer schwer schädigen müßte.
Deshalb verwerfen wir den Zolltarif in seiner Gesamtheit.
Insbesondere mißbilligen wir die Minimalsätze für das
Getreide , die ein Ausnahmegesetz zu Gunsten der vom Ge¬
treideverkauf lebenden kleinen landwirtschaftlichen Minder¬
heiten darstellen und dabei den Abschluß von Handels¬
verträgen aufs Aeußerste gefährden würden . Mit derselben
Entschiedenheit , mit der wir für einen wirksamen Schutz
des Bauernstandes nach den Forderungen unseres Land-
Programmes , insbesondere für eine grundlegende Hypothekar¬
reform , eintreten , wenden wir uns gegen eine Zollpolitik,
die auf die Großgrundbesitzer zugeschnitten , für die übrige
Bevölkerung aber vom Uebel ist. Der Triumph dieser
Zollpolitik würde gleichbedeutend sein mit einer Aera wirt¬
schaftlichen Rückganges , sozialen Stillstandes und reaktionärer
Gesamtpolitik . Aus sozialen wie aus nationalen Gründen
fordern wir unsere Freunde auf , in Wort und Schrift , durch
Unterzeichnung von Petitionen und durch Besuch von
Protestversammlungen , durch eigene Kundgebungen oder
durch Unterstützung anderer Kundgebungen alles dazu zu
thun , um den Zolltarif zu Fall zu bringen . Das ist die
wichtigste nationalsoziale Aufgabe des Augenblicks .

"
* -i-

Die letzten Reichstagswahlen in Ungarn hatten zahl¬
reiche blutige und aufregende Vorfälle im Gefolge . Der

Budapest » Oberschützenmeister erschoß sich unmittelbar nach
der Wahl ans bisher rätselhaften Gründen . Im Biharer
Komitat wurden 4 Wähler erschossen. In Großwardein,
wo das Mandat des alten parlamentarischen Kämpen und

früheren Ministerpräsidenten Koloman Tisza arg gefährdet
war , wurden allen Anhängern Tiszas die Fenster einge¬
schlagen und einer derselben durch Messerstiche schwer ver¬
wundet . Bemerkenswert ist, daß das Mandat des bekannten

Parlamentariers Grafen Apponyi in Jaszbereneyi heiß
umstritten ist . Der dortige Wahlpräsident , Toeroek , ein

Gegner Apponhis , soll erschossen worden sein. Einzelheiten
fehlen bisher . Im allgemeinen haben die Liberalen der

Regierungspartei im neuen Parlamente eine beträchtliche
Mehrheit.

* -f-
*

Die Engländer haben wiederholt den Versuch gemacht,
in Konweit , dem am nordwestlichen Ende des persischen
Golfes gelegenen Hafen , festen Fuß zu fassen . Für Deutsch¬
land ist der Ort deshalb von besonderem Interesse , weil
dort die von einer deutschen Gesellschaft geförderte Bagdad¬
bahn ihre Endstation erhalten soll . Da also der Ort ein

wichtiger Handelspnnkt zu werden verspricht , machten neuer¬
dings wieder die Engländer die größten Anftrengan ^en, um
sich in den Besitz desselben zu setzen . Aber auch die Türken

machen Anspruch auf den Platz , obwohl der Beherrscher
von Konweit , Scheck Mabarek , erklärt hat , die Fahne,
welche er seit langer Zeit führe , sei nicht ein Zeichen , daß
er ein Vasall des Sultans sei , sic sei vielmehr die Fahne
des Islams.

*
Der Konstantinopelcr Korrespondent der Köln . Ztg.

bestätigt , daß der französisch - türkische Streitfall eine eigen¬
artige Wendung genommen hat . Man glaubt , die Sache
biete Dslcasse den willkommenen Anlaß , vom Sultan die
Anerkennung der französischen Herrschaft ia Tunis zu ver¬
langen . Auf diese Forderung würde jedoch die Pforte , die

zwar keineswegs an dem thatsächlichen Besitz Frankreichs
rütteln wolle , nicht eingehen . Der Palast sei in Fragen,
in denen es sich um die Vorrechte des Sultans als Khalifen
handelt recht empfindlich geworden.

LcrnöesnacHrichten.
* Akteusteig , 4 . Oktober. ( Fliegender Sommer !) Sie

ist vorüber , „ die blnbende , goldene Zeit, " sie sind dahin,
„ die Tage der Rosen, " wenn der Herbst mit seiner Neif-
kälte die Bäume umspinnt , daß nach und nach die bunten
Blätter wirbelnd zur Erde niedersinken . An den wenigen
sonnigen Tagen , die der Herbst noch bringt , durchziehen
lange Spinnfäden die Luft und legen sich schleierartig über
das kahle Feld und die öde Flur : „ ein leicht und licht Ge¬
spinst der Fern , aus Dnft gewebt , von Luft zerhaucht .

"

Mit diesen Svmmerfäden , die auf eine einfache , aber natür¬
liche Erscheinung zurückzuführen sind , hat der Bolksmund
manche anmutige Sage verflochten . Die altdeutsche Sage
erzählt , wie die Schlachtenjungfraucn oder Walküren unter
ihrem stählernen Panzerklcide ein Gewand von Sommer¬
fäden getragen hätten . Die Zeit der schönen Herbsttage
wird im Scherz der Altweibersommer genannt . Noch einen
letzten Schmuck legt die Natur an , aber es ist der Schmuck
des Sarges ; nicht lange mehr , so deckt eine weiße Schnee¬
decke die graue Erde , die ausruht von ihrem Schaffen.
Die Herbststimmung macht sich auch beim Menschen bemerk¬
bar . Alle Sommerlust und Sommerfrenden welken mit den
Blumen des Herbstes und ziehen mit den Vögeln von
dannen . Enger schließt sich der Mensch seinen Lieben an,
die ihm treu bleiben in den Stürmen des Winters.

* Aktensteig, 4 . Okt . Zur Prämierung der Fischzucht-
Anstalt Berneck auf der Cannstatt » Landesfischerei -Ans-
stellung wird uns mitgeteilt , daß sie einen zweiten Preis
erhielt , bestehend in einem silbernen Becher und
einer broncenen Staatsmedaille. Hienach ist
der Bericht unseres Correspondenten aus Cannstatt in Nr.
152 zu berichtigen . Wir gratulieren der Fischzuchtanstalt
Berneck zu der ihr zuteilgewordenen Auszeichnung . — Die
gottesdienstliche Feier des Geburtstags Ihrer Majestät der
Königin wurde auf Sonntag den 13 . Oktober verlegt.

-n Won der Warther Köye , 4 . Okt . Nachdem nun
die Kartoffelernte in unfern Ortschaften so ziemlich beendet
ist , werden die Obstbäume geleert . Der Ob st er trag ist,
soweit der Hagelschlag nicht schadete, in Warth , Wenden
und Ebershardt ein erfreulicher , besonders haben Kohl-
birnbäume Heuer gut eingeschlagen ; ebenso manche spät¬
blühende Apfelsorten . Was den Preis für Mo stobst
anbelangt , so wurde dasselbe nach auswärts bis jetzt zu
5 Mk . 80 Pfg . bis 6 Mk . abgegeben . Gebrochenes Obst
wurde bis jetzt wenig verkauft , darum ist auch der Preis

Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬
reichste Verbreitung.
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j dafür noch kein fester. Zwetschgen werden von Händlern
! um 2 Mk . pro Zentner aufgekanft . Schöne gebrochene
! Zwetschgen gelten 1 Mk . 50 Pfg . dem Simri nach.
! * Akpirsöach , 1 . Okt . In unfern Wäldern sind gegen¬

wärtig mit Blüten , Fruchtansätzen und vollkommen reifen
und süßen zweiten Früchten sehr reich behangene Heidel-
beerstauden in großer Zahl zu sehen.

* WildVad , 1 . Okt . Bei der heute stattgehabten Er¬

öffnungsjagd wurden 12 Hirsche erlegt , welche von guter
Nahrung zeugen ; die an die Waldungen grenzenden
Kartoffeläcker zeugen aber großenteils ebenso deutlich von
dem kräftigen Appetit des eölen Hochwilds.

* Lüötuger Schwurgericht . Am 2 . Oktober wurde der

Dienstknccht Gotthilf Schuhmacher in Tübingen wegen ver¬

suchten Totschlags zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilt . Er

hatte an einem Sonntag abend , am 15 . September , vor der

Wirtschaft zur Neckarbrücke in Tübingen einen Glaser¬
gesellen namens Gramer von Ergenzingen mit einem dolch¬
artigen frischgeschliffenen Messer ohne Anlaß gestochen.
Durch den Stich war der Bauch des Gramer von unten

nach oben geradezu anfgeschlitzt , der Magen war durch¬
löchert . Der Stich ist bis zur Wirbelsäule vorgedrnngen
und hat auch noch einen Rippenbogen durchtrennt . Der

Verletzte ist zwar auf dem Wege der Besserung , trotzdem
ist Lebensgefahr und jedenfalls geminderte Arbeitsfähigkeit
vorhanden . Der Angeklagte behauptete , er sei zuerst von
Gramer mit einem Stock geschlagen worden , und Gramer
und sein Anhang hätten ihn umringt . Keine dieser Be¬

hauptungen konnte er aber durch Zeugen beweisen.
* Hloltrveil , 2 . Okt . (Schwurgericht .) Strafsache

gegen Christian Schneider , vormals Gemeindcpfleger
von Pfeffingen , O .A . Balingen , wegen erschwerter Unter¬

schlagung im Amt . Der 59 Jahre alte verwitwete , in

nicht günstigen Vermögensvertzältnissen stehende Angeklagte,
! der neben der Landwirtschaft einen Kramladen betreibt , war

seit August 1895 Gemeindepfleger und Steuereinnehmer
von Pfeffingen . Sein - Geschäftsführung war von Anfang
an eine höchst mangelhafte und nachlässige , so daß er
wiederholt mit Ordnungsstrafen belegt werden mußte . Er

ist geständig , erstmals in den Jahren 1899 und 1900 von
auswärtigen Holzgeldschulden der Gemeinde nach und nach
den Betrag von 1400 Mark eingenommen aber nicht zur
Kasse gebracht , vielmehr für sich zur Zahlung von Wechseln
und anderen Schulden verwendet zu haben . Diese Unter¬

schlagungen hat er später fortgesetzt , so daß sie schließlich
den Betrag von ca . 2320 Mk . erreichten . Um sie zu ver¬
decken , unterließ er den vorgeschriebenen Eintrag der

Zahlungen ; die von Schultheiß Wißmann auf Grund der
von dem Angeklagten unrichtig geführten Bücher für diesen,
der hiezu nicht fähig war , gemachten monatlichen Abschlüsse
hat er, obwohl er wußte , daß sie falsch waren , mitbcurkundet.
Die unterschlagenen Gelder sind vollständig ersetzt . Die

Geschworenen sprachen den Angeklagten des ihm zur Last
gelegten Verbrechens unter Zubilligung mildernder Umstände
schuldig . Das Urteil lautete auf 10 Monate Gefängnis,
woran 1 Monat als durch die Untersuchungshaft verbüßt
abgeht . Die Anklage vertrat Hilfsstaatsanmalt Klöpfer,
die Verteidigung führte RA . Schellhorn.

* Stuttgart , 29 . Sept . Der „ Frkf. Ztg.
" wird von

hier geschrieben : Die auf einseitig kommerziellen Gründen
beruhende Entschließung der Mehrheit der württembergischen
Handelskammern in der Eisenbahnfrage wird , das darf mit
Gewißheit vorausgesagt werden , von dem Gros der Be¬
völkerung nicht ratifiziert werden . Die Vertreter des Handels
und der Industrie haben sich mit den politischen und wirt¬

schaftlichen Erwägungen , die gegen den Anschluß Württem¬
bergs an Preußen -Hessen sprechen , außerordentlich leicht
abgefunden . Allein weder die Regierung noch die Volks¬
vertreter werden ihnen darin folgen . Und wenn das
württembergische Volk sich klar macht , was der Verzicht auf
die Eisenbahnhoheit bedeutet , wird es trotz der lockenden
finanziellen Aussichten , die man ihm vor Augen stellt, den
von den Handelskammern vorgeschlagenen Weg nicht gehen.

* Stuttgart , 2 . Okt . Im Stuttgarter Spar - und Kon¬
sumverein sind in letzter Zeit die Spareinlagen der Mitglieder
in ungewöhnlicher Höhe zurückgefordert worden . Die Leit¬
ung des Spar - und Konsumvereins sah sich deshalb ver¬
anlaßt , zur Aufrechterhaltung des Geschäftsbetriebes und
um insbesondere im Einkauf von Mostobst und neuem
Wein nicht gehindert zu sein , bei Rückzug von Spareinlagen
von jetzt ab Kündigung zu verlangen . Die Dividenden
sollen nach wie vor bar ausbezahlt werden.

* Stuttgart , 2 . Okt . Während des Volksfestes war
der Ausschuß des Bundes der württembergischen Landwirte
jn Stuttgart versammelt , um zum Zolltarifentwurf Stellung
zu nehmen . Es wurde beschlossen, ein offenes Wort an
die Staatsregierung als Flugblatt zu verbreiten . Außerdem



wurde eine Erklärung angenommen , die die landwirtschaft-
lichen Zollsätze des neuen Zolltarifs für durchaus ungenügend
erklärt . Sollte der Landwirtschaft wirklich eine ihrer Not¬

lage entsprechende Hilfe zu Teil werden , so müsse für alle

landwirtschaftlichen Produkte nicht nur für die Hauptgetreide¬
arten ein Minimal - und Maximaltarif eingestellt werden.
Die Zollsätze des Entwurfes für Vieh , Bieherzeugnisse , Wein,
Hopfen und sonstige Landesprodukt ? seien für die Land¬

wirtschaft unannehmbar , weil sie erfahrungsgemäß bei den

Vertragsverhandlungen mit dem Auslände als Handels¬
objekt zu Gunsten der Industrie dienen sollen.

* Keilörou « , 2 . Okt . In der ersten Verhandlung des

dritten Quartals hatte sich der 84 Jahre alte , verheiratete
Bauer Johann Wieland von Lampoldshauseu , OA . Neckar¬

sulm zu verantworten . Wieland hatte eine böse Schwieger¬
mutter , die ihm anscheinend das Leben recht sauer machte.
Um sie aus dem Hause zu bekommen, bestrich er eines
abends den Brotteig der Schwiegermutter mit einer Salbe,
die angeblich Gift gewesen sein soll. Er bestreitet dies aber

und sagt , daß er die Schwiegermutter nicht töten , sondern
ihr nur recht Bauchschmerzen bereiten wollte , damit sie

Furcht bekommen und das Haus verlassen solle. Von dem

Brote wurde übrigens nichts gegessen. Als ihm nun die

Schwiegermutter nach einem Streit zurief „ Giftmörder " ,
bekam Wieland Angst und floh nach Amerika , kehrte aber
aus Sehnsucht zu seinen Kindern bald wieder zurück und

stellte sich dem Gericht . Die Geschworenen konnten sich von
der Absicht des Angeklagten , einen Mord zu begehen , nicht

überzeugen und verneinten die Schnldfcage , worauf er frei¬
gesprochen wurde.

* Keilkrorm, 2 . Okt . Die hiesigen Milchverkäufer haben
den Preis der Milch vom 1 . Oktober ab auf 18 Pfg . pro

.Liter erhöht . Gestern abend hat nun eine Versammlung der
'
Milchkonsumenten stattgefunden , in welcher folgende Resolution

angenommen wurde : Die heute hier tagende öffentliche Volks¬

versammlung erhebt entschiedenen Protest gegen die künstlich
heraufbeschworene Verteuerung eines der notwendigsten
Lebensmittel , der Milch , da durch die Verteuerung nur einer-
kleinen Minorität auf Kosten der Allgemeinheit ein Vorteil

erwachsen würde , und empfiehlt den Milchkonsumenten , den

Konsum nach Möglichkeit einzuschränken.
* Alm , 1 . Okt . (Schwurgericht .) Der Maschinen-

putzer Herrmann von Erlach , der am 5 . August abends

gegen 10 Uhr den Dienstknecht I . Renz durch einen Stich
in die Lunge getötet hat , wurde wegen Totschlags zu sieben

Jahren Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
auf drei Jahre verurteilt.

* Atm , 2 . Okt . (Wer ist der Schuldige?) Das
Kriegsgericht der 27 . Division von hier verhandelte gegen
den Musketier Karl Ritter vom Infanterieregiment Nr . 127

wegen Verletzung der Pflichten militärischer Unterordnung.
Das Regiment hatte in der Nacht zum 13 . August eine

Nachtübung gemacht und hierbei anstrengende Märsche aus¬

geführt . Trotzdem ließ Unteroffizier Rumg am Nachmittag
seine Leute noch anstrengende Hebungen machen . Er
kommandierte Kniebeuge , wobei er die einzelnen Male bis

zu einer Minute ausdchnte und einen Musketier diese Heb¬

ung gar 20mal hintereinander ausführen ließ . Als er dann

auf Stube 19 vor der Jnstruktionsstunde auch oen Soldaten
Ritter „ Niedersitzen und Aufstehen, " also die große Knie¬

beuge machen hieß , erklärte dieser vor versammelter Mann¬

schaft: „ Nein , Herr Unteroffizier , das thu ich nicht, " und

gab auf die Frage „ Warum " zur Antwort : „ Weil mir
meine Füße so Weh thun .

" Das war nach den Anstren¬

gungen des Nachtmarsches durchaus glaubhaft . Der An¬

geklagte gab auch in der Verhandlung an , er habe gemeint
und sagen wollen , er könne die Uebung nicht machen.
Aber obwohl die Anklage selbst davon ausging , daß Ritter

durch das vorschriftswidrige Verhalten des Unteroffiziers
gereizt worden fei , und obwohl der die Verhandlung

H Lesesrrrcht. M

Ter Welt mehr geben als sie uns giebt,
Die Welt mehr lieben als sie uns liebt,
Nie um den Beifall der Menge werben,
Macht ruhig leben und selig sterben.

Der Schrnieö von KLkerborn.
Roman von E. v. Borgstede.

(Fortsetzung .)
„ Wozu das Tote wieder lebendig machen , wozu

zurückrufen , was ewig, unwiederbringlich verloren ist, Hein¬
rich ? " fragte die Dame herbe , ihre Hand zurückziehend.

„ Um eines jungen Menschenpaares willen , Ulrike,
das sich heiß und innig liebt und nicht voneinander lassen
kann und will ? "

„ Und wer fragte denn mich, ob ich konnte, " rief
Fräulein Strandow außer sich ; „ ich mußte entsagen und
Sie werden es auch ! "

„ Ulrike , brachte Ihnen dies Entsagen Befriedigung,
machte es Sie froh und glücklich ? " Dabei schaute er sie
ernst und durchdringend an . „ Haben Sie es jeden Tag
von neuem stolz empfunden : ich bin befriedigt , weil ich mich
selbst überwand , weil ich den Mann aufgab , welchen ich
so heiß geliebt ? Sie schweigen ! Ich weiß es , Ihr Ja
würde eine Lüge sein. Nichts von alledem fühlten Sie in
all ' den Jahren unserer Trennung , nichts ! Ihr Leben war
nur Pflichterfüllung , kein Glück . "

„ Sie können nicht wissen, " unterbrach ihn Ulrike.

„ Sagen Sie das nicht , Ulrike , ich weiß es dennoch!
Habe ich doch einst Ihre Seele so gut gekannt mit allen

ihren Regungen, " versetzte Herr von Laurin ernst, „ alles , was

einst Großes , Sanftes und Gutes in Ihnen gelebt , alles,
was der leidenschaftliche Jüngling geliebt , kann nicht tot,
nicht erstorben sein ! "

leitende KriegSgerichtsrat den Eindruck gewann , der Unter¬

offizier habe die Mannschaft „ geschlaucht, " wurde Ritter zu
3 Monaten Gefängnis verurteilt.

* (Verschiedenes.) In Freudcnstadt wurden dem
Sternwirt Nestlen aus einer verschlossenen Kommode 1400
Mark gestohlen . Bon dem Thäter hat man noch keine Spur.
— In Stuttgart bekamen einige Burschen mit einem
Italiener Streit ; sie prügelten ihn , zogen ihn dann nackt
aus und warfen ihn in den Neckar. Auf das Hilfegefchrei
konnte der Unglückliche noch gerettet werden . Er wurde in
das Krankenhaus verbracht . — In Unterschlechtbach
bei Rudersberg hat sich der 38jährige Lehrer R . in seiner
Wohnung erschossen. — Auf bedauerliche Weise verlor der

22jährige Bahnarbeiter Weckerle von Betr .r (Hohen-
zollern ) das Leben . Er kam bei der Arbeit unter den

Tübinger Zug , und die Lokomotive zermalmte ihm den

Kopf . Der Tod trat sofort ein . Der Fall ist um so trauriger,
da erst vor drei Monaten der 50jährige Vater des Weckerle
auf gleiche Weise ums Leben kam.

sj Karlsruhe , 3 . Okt . Der Minister Schenkel er¬
klärte auf der landwirtschaftlichen Ausstellung in Lahr,
nicht der sei der größte Wohlthäter der Landwirtschaft , der
ihr hohe Zölle gewährt , unter denen die Lebenshaltung des
Volkes leidet , sondern der , welcher sie lehrt , wie der Wirt¬
schaftsbetrieb unter Anwendung aller Errungenschaften der
Wissenschaft und Technik rentabler zu gestalten ist.

* In Kte
'
ua im Kreise Waldshut lebt ein Ausnahme-

Exemplar von Wirt . Er hat nämlich den Grundsatz : „ Mehr
als zwei Schoppen Bier sollte man nicmmd im Tag verab¬
folgen dürfen .

" Trinkt jemand bei ihm und wenn der Gast
auch hierzu ganz gut fähig ist, drei , vier Schoppen , so be¬
schaut der Wirt den Gast in ganz sonderbarer Weise und
sollte der Gast noch einmal leer haben , so muß er einen
weiteren Schoppen ausdrücklich verlangen , vielleicht muß er
sogar drei bis viermal einen weiteren Schoppen fordern.
Ist dann ein Gast dem Wirt gut bekannt , so sagt ihm der
Wirt ohne weiteres , wenn der Gast nach dem Dafürhalten
des Wirtes genug getrunken hat , „ s 'ischt genug jetzt, gang
heim .

" Und genug hat ein Gast nach dem Dafürhalten
des Wirtes , wie schon gesagt, mit zwei bis drei Schoppen.
Der Wirt erfreut sich dieser Originalität wegen einer ge¬
wissen Beliebtheit und kein Mensch ist ihm gram.

sj Muttchen , 2 . Okt . Zur Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit hat die sozialdemokratische Partei des bayrischen
Landtags beantragt , die Kammer möge die Staatsregierung
ersuchen, zur Minderung der großen Arbeitslosigkeit die in¬
folge der hereingebrochenen Krise in verschiedenen Gegenden
Bayerns besteht und die im Winter noch unheilvoller zu
werden droht , unverzüglich umfassende Arbeitsgelegenheit zu
schaffen und vor allem die Staatsarbeiten , für die bereits
Mittel bewilligt sind , sofort in Angriff zu nehmen.

* Kassel , 3 . Okt . In einem Wagcnabteil zweiter Klaffe
des heute früh 2stL UHr aus .Westsalen eingelaufenen Schnell¬
zuges ist , wie das „ Kasseler Tageblatt " meldet , kurz hinter
Mönchshof aus einen Reisenden ein Mordanfall verübt
worden . Der Angreifer gab auf den Reisenden , welcher
schlief, drei Revolverschüsse ab und verwundete ihn schwer
am Kopfe . Der Ueberfallene hatte noch die Kraft , dem
Angreifer den Revolver zu entreißen nnd die Notleine zu
ziehen . Als der Zug hielt wurde der Verbrecher vom Zug¬
personal festgenommen und bei der Ankunft in Kassel der

Polizei übergeben . Er ist der 22 Jahre alte Wilhelm
Rathgeber aus Eschwege. Der Ueberfallene ist der Groß¬
kaufmann Ludwig Schade , der in Leipzig -Plagwitz wohnt,
auf der Rückkehr von einer Geschäftstour durch Westfalen
und Rheinland sich befand und bedeutende Geldsummen
bei sich trug . Die ärztliche Untersuchung hat ergeben,
daß die Wunden nicht lebensgefährlich sind.

* Berlin , 2 . Okt . Ehe Prinz Tschun aus Deutschland

Die Matrone verhüllte die Augen mit der feinen,
Weißen Hand , denn glühende Thronen verschleierten ihren
Blick. Ja , ja , er hatte Recht , Entsagen war kein Glück!

„ Ulrike , soll Gundula , das frohherzige , liebliche Kind,
wirklich von Ihnen zu demselben Low verdammt werden,
wollen Sie meinem Sohn dasselbe Schicksal bereiten wie
mir ? Antworten Sie nicht vorschnell , besinnen Sie sich;
es würde mir Weh thun , Sie nicht mehr zu kennen .

"

„ O , Heinrich , ich würde mein Herzblut geben , um
meine Nichte glücklich zu machen , aber ich darf es nicht.
Der Schatten meines Bruders erhebt sich zwischen ihr und
Ihrem Sohn , er trennt sie, wie er uns getrennt hat .

"

„ Dann haben Sie mich nie geliebt , ich wiederhole es,
nie , Ulrike, " versetzte Herr von Laurin mit schwerer Be¬
tonung , „ sonst könnten Sie unmöglich jenes furchtbare
Wort wahrmachen wollen , daß die Sünde der Väter heim¬
gesucht wird an den Kindern . Wir stehen beide am Rand
des Grabes ; Ulrike , ich mahne Sie ; Sie fordern Vergebung
und wollen selbst nicht verzeihen ! "

Die alte Frau atmete stoßweiße und krampfhaft , ihre
Blicke flogen wie hilfeflehend umher . Mit überwältigender
Macht sprach die Vergangenheit zu ihr durch seine Stimme
und machte sie weich und versöhnlich . Sein Anblick schmolz
alles hinweg , was lange , lange Zeit ihre Seele umpanzert
hatte , das Erbarmen wuchs riesengroß darin empor , und
als der Jugendgeliebte nun bat: „ Sagen Sie ja um der
wonnevollen , herrlichen Zeit willen , welche uns einst ge¬
blüht, " da schluchzte sie auf: „ Wenn es Sünde ist, so
komme der Fluch auf mein Haupt ! Sie haben gesiegt,
Heinrich , lassen Sie die Kinder glücklich sein .

"

Er führte seine Hand an seine Lippen und sagte be¬

wegt : „Dank , Dank , Ulrike, — ich habe Sie doch recht
gekannt , und nun zu dem jungen Paar .

"

„ Was werden Sie Ihnen sagen , Heinrich, " fragte

abreiste , hat er noch eine Abordnung der evangelischen Mis¬
sionen Deutschlands empfangen , welche die Missionare in
China seinem Wohlwollen empfehlen wollte . Der Prinz
nahm eine Adresse entgegen , welche von einem chinesischen
Gelehrten übersetzt und in chinesischen Schristzngen nieder-
geschrieben war , hörte die Ansprache des Führers , Dr . Me-
rensky , aufmerksam an und gab schließlich seiner Hoffnung
Ausdruck , daß nach der Zeit der Unruhe dauernd friedliche
Zustände im chinesischen Reich einkehren würden . Als Ge¬
schenke wurden dem Prinzen überreicht ein chinesisches und
ein deutsches Neues Testament , beide in Prachtbänden , sowie
auch eiir großes , schön eingcrahmtes Bild Dr . Martin
Luthers.

* Verkitt, 2 . -Okt . Prinz Tschun hat von der Grenz¬
station Kufstein aus ein Telegramm an Kaiser Wilhelm ll.
nach Rominten gerichtet , worin er seinem tiefgefühlten Danke
für die während seines Aufenthaltes in Deutschland genossene
Gastfreundschaft und die herzliche Aufnahme durch den
Kaiser nnd die Kaiserin Ausdruck gab , die besondere Freude
über die ihm gewordene Ordensdekoration und die Bitte
ausspricht , cs möchten die bisherigen freundschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen dem deutschen und chinesischen Kaiser¬
reiche noch mehr gefestigt nnd die kulturelle Entwicklung des
chinesischen Reiches durch die machtvolle Unterstützung Kaiser
Wilhelms 1 ! . gefördert werden.

* Verkitt, 2 . Okt . Die Ableugnung , daß es auf dem
Kreuzer „ Gazelle " eine Meuterei gegeben habe , kann sich
nicht halten . Die Nachrichten darüber lauten immer be¬
stimmter . U . a . berichtet der Kieler Korrespondent der

„ Danziger Ztg .
" über die von der Mannschaft aus Mißmut

verübten Zerstörungen : „ Es wurden über Bord geworfen
2 Schulterstangen , 2 Schlagbolzen , 1 Abzugsstock und
1 Kurbel der Maschinenkanone . Ein Kutterläufer und zwei
Manila -Trossen wurden zerschnitten . An den Wänden war
geschrieben : „ Fort mit Leo ! " und „ Wenn das so weiter
geht , kommt ein zweiter Fall Krosigk ! " Auf der Rhede
von Danzig wurde über die ganze Besatzung Bordarrcst
verhängt.

js Merlitt , 3 . Oktober . Die Stadtverordneten beraten
über die Frage der Führung der Straßenbahnlinie über die
Straße Unter den Linden . Hiezu liegt eine Resolution vor,
worin das Bedauern ausgesprochen wird , daß durch die
versagte Genehmigung der Uebersühruug einer Straßenbahn¬
linie die städtischen Verkehrsinteressen und Finanzen schwcr
geschädigt werden und der Magistrat ersucht wird , mit allen
geeignet erscheinenden Mitteln Genehmigung zur Ueber-
führung zu erwirken . Stadtverordneter Langerhans bittet
um möglichst einmütige Annahme der Resolution . Singer
spricht gegen dieselbe und bedauert , daß anstatt des Wortes

„ Bedauern " nicht ein stärkerer Ausdruck gewählt sei . Ober¬
bürgermeister Kirschner findet es sehr erklärlich , daß die

Aufregung über diese Angelegenheit in der Versammlung
groß ist und findet es berechtigt , daß die Versammlung be¬
müht ist, die Interessen der Stadt nach besten Kräften wahr¬
zunehmen . Aber man müsse dabei zwei Wege ins Auge fassen.
Erstens habe das zu geschehen mit derjenigen Ehrfurcht,
(Unruhe bei den Sozialdemokraten ) die wir dem Staats¬
oberhaupt schuldig sind ; zweitens werde das so zu geschehen
haben , daß die bestehenden Differenzen in dem Sinne aus¬
geglichen werden , daß wir nicht Streit und Zwiespalt zu
suchen haben , sondern Friede und Einigkeit (Beifall .) Wenn
wir jedem Mitbürger gegenüber die Pflicht haben , mit ihm,
soweit die städtischen Interessen es gestatten , im Frieden
und Eintracht zu leben , so haben wir sie in erster Reihe
gegenüber dem Kaiser und König . Daß der Vorredner
nicht meiner Ansicht ist , wundert mich nicht . Die Partei,
die sich iu diesem Saale ausdrücklich als republikanische
Partei erklärte (sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten ), muß
in dieser Beziehung einen anderen Standpunkt einnehmen.
Aber wenn wir Frieden und Eintracht wollen , so ist es

die Dame , wie ein junges Mädchen errötend , „ damit sie
meine Einwilligung verstehen?

„ Nur das eine, Ulrike, daß Sie mir vergeben haben
und zum Zeichen dessen meinen Sohn glücklich machen.
Ist Ihnen das recht ? " —

Die Sonne war untergetaucht hinter den Bergen;
am Himmel aber nnd auf den Wipfeln des Waldes ruhte
noch ihr Goldglanz , und feurige Streifen zogen sich durch
das sanfte Blau . Rosen und Nelken dufteten , die Welt
war unsagbar schön in ihrer Sommerherrlichkeit ! Auf dem
Antlitz der alten Frau , welche hinausblickte in die laue Nacht
vom geöffneten Fenster aus , lag ein Abglanz hoher Freude
und überirdischer Verklärung . Vergeben war süß , sie fühlte
es an dem eigenen Herzen , das sich noch einmal am
Abend ihres Lebens weit , weit auflhat wie in der Jugend¬
zeit. Es war schön gewesen, Gundulas und des stolzen,
starken Mannes Dank und Entzücken , Susannas stille
Freude und des alten Mathies Seligkeit beim Anblick des
greisen Herrn von Laurin . Helle Thränen waren über
seine runzelvollen Wangen gerieselt , und immer wieder hatte
er des Edelmannes Hand geküßt mit dem Ausdruck : „ Ich
wußte es ja , daß wir den Herrn noch einmal sehen würden
vor unserm Tode , gnädiges Fräulein ! "

Ulrike bereute nicht , daß sie so schnell nachgegeben
hatte ; ihr Gewissen war beruhigt , seitdem sie , als man sich
getrennt hatte , im Buch der Bücher jene erhabene Stelle
las: „ Wer unter Euch ohne Sünde ist, der werfe den ersten
Stein auf sie .

"

Noch nie zuvor hatten diese von Liebe durchdrunge¬
nen Worte des Welterlösers einen solchen Eindruck auf sie
gemacht wie in dieser Stunde des Zweifels . Es war ihr
plötzlich , als werde es Helles Licht um sie her , als müsse
eine Ernte des höchsten Glücks aus ihrer Thränensaat er¬
blühen für die kommenden Geschlechter , und sie faltete die
Hände . „ Segne sie , Herr, " betete sie leise und inbrünstig,

8

lil

T



^ 2 X2 >

gerade unsere Pflicht , zu erkennen zu geben , daß wir in
dieser Beziehung auf einem völlig anderen Standpunkt stehen.
Wir dürfen nicht in Abrede stellen, daß bei dieser Frage
Se . Majestät auf vollständig loyalem Bod -n sich befindet.
Im weiteren Verlauf der Debatte weist Singer darauf hin,
daß der Oberbürgermeister selbst mit anhören mußte , wie
vom Pferde herab von Frechheit und Unbvtmäßigkeit ge¬
sprochen wurde , und daß sich der Oberbürgermeister an der¬
selben Stelle bewirten ließ . Oberbürgermeister Kirschner
erwidert , er sei der Einladung des Offtzierkorps des Ale¬
xanderregiments gefolgt . Die Ansprache lautete , so weit er
es hören konnte , nicht so scharf, wie sie in der Presse
wiedergegeben wurde . Im übrigen war sie psychologisch
und menschlich erklärlich , denn der Kaiser hatte zum ersten
Mal nach den Vorgängen in Bremen Gelegenheit sich zu
äußern . Nichtsdestoweniger schmerzte auch den Redner die
Ansprache tief ; aber gegen das Hören der Ansprache war
er machtlos . Das Lokal zu verlassen , wäre eine lächerliche
Taktlosigkeit gewesen. Er sei kein Bürgermeister von Reims.
(Beifall .) Die Resolution Langcrhans wurde mit 95 gegen20 Stimmen angenommen.

ss Werki «, 3 . Okt . (China verzichtet auf die Rückgabe
der astronomischen Instrumente .) Die „ Nvrdd . Allg .

" Ztg .
"

schreibt darüber amtlich : Nachdem durch die jüngst erfolgte
Unterzeichnung des Schlußprvtokolls in Peking normale
Beziehungen zwischen China und den Mächten wieder un¬
gebahnt find , hat die deutsche Regierung der chinesischen
die s . Z . von dem deutschen Kontingent aus Peking fort¬
geführten astronomischen Instrumente wieder zur Verfügung
stellen lassen . Die chinesische Regierung hat darauf er¬
widert , daß sie mit Rücksicht auf die Umständlichkeiten und
Schwierigkeiten , mit denen der Rücktransport , sowie die
demnächstige Wiederaufstellung der Instrumente verknüpft
sein würde , auf dieselben verzichte . Mit diesem Verzicht
gelangt also Deutschland in den Besitz der Instrumente , die
wegen ihres hohen Alters berühmt sind , reellen oder wissen¬
schaftlichen Wert dagegen nicht besitzen.

ss Berlin , 3 . Okt . Von der Reichssinanzverwaltung
ist den Bundesregierungen und den in Betracht kommenden
Reichsbehörden das Ersuchen zngegangen , die unterstellten
Kassen anzuweisen , die bei ihnen am 1 . Januar 1902 vor¬
handenen und nach diesem Zeitpunkt eingehenden Einthaler-
stücke aus .den Jahren 1823 bis 1856 nicht wieder zu ver¬
ausgaben . Es handelt sich hierbei lediglich um eine
Nützlichkeitsmaßregel . Der Verkehr soll allmählich von
dieser wegen ihres von den Vereinsthalern abweichenden
Gewichts und Durchmessers unbequemen Münze entlastet
werden ; sie bleibt jedoch nach wie vor ein gütiges Zahlungs¬
mittel . Die seinerzeit bei Einziehung der österreichischen
Vcreinsthaler angestellten Schätzungen der noch vorhandenen
Umlaufsmenge haben sich als zutreffend erwiesen . Bei
entsprechend vorsichtiger Schätzung des noch im freien Ver¬
kehr befindlichen Umlaufs der alten Thaler aus den Jahren
1853 — 56 ist gegenwärtig mit einer Summe von 20 Will,
zu rechnen , so daß zu erwarten steht, daß sie in 2 bis
3 Jahren ganz aus dem Verkehr verschwunden sein werden.

ss Werkt » . (Schutz der Vauhandwerker .) Im Reichs¬
justizamt sind zwei Gesetzentwürfe zum Schutz der Forderungen
der Bauhandwerker ausgearbeitet worden , die demnächst der
öffentlichen Erörterung unterbreitet werden sollen.

sj Werkt » . 2 . Okt . (Am Golde hängt , nach Golde drängt
doch alles .) Durch den Drang nach dem Golde hat sich
hier eine ganze Familie mit Namen Rieck unglücklich ge¬
macht. Früher waren es ordentliche , fleißige Menschen , bis
sie von der Geldgier befallen wurden . Eine 83jährige
Greisin hatte sich ihnen anvertraut und diese ist nun um
ihr ganzes Vermögen gebracht worden . Natürlich wurde
Anklage erhoben und der Prozeß ist nach dreitägiger Ver¬
handlung soeben zu Ende gegangen . Trotz des erdrückenden
Beweismaterials leugnete die Hauptangeklagte , Ehefrau Rieck,

M „verwandle das vergossene Blut in Rosen der Wonne , und
1, , mir, Herr , mir gieb Frieden ! "
I« Nicht jenen Frieden flehen wir , der feige jeden Kampfs entbehrt,

Der in der scheide strenger Hast gefesselt hält das scharfe Schwert,
Nein , um den Frieden in der Brust , den: mitten in der Schlacht

nicht graut,
Weil auf dem Felsen deines Worts mit starkem Pfeiler er gebant-

M
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Zwei Jahre waren vergangen . Wieder war es
Sommer . Die Linde vor dem „ Schwan " in Ellerborn
war über und über mit duftenden Blüten bedeckt , unzählige
Bienen umschwärmten sie und flogen , schwer beladen , in
den heimischen Stock zurück. Die Fenster des Kruges
standen weit offen, aber scheltende, zankende Stimmen er-

^ schallten aus dem Innern.
„ Und ich sag ' dir , es geht nicht, " ertönte diejenige

der Wirtin soeben . „ So nimm doch Vernunft an Julius , du
d- mußt doch einsehen , daß das Geschäft dem Vergnügen vorgeht .

"
„ Ach, papperlapapp , Bertha, " schalt der Mann , wel¬

cher stark und rotwangig geworden war in der Zeit ; „ dazu
habe ich dich nicht geheiratet , um mich zu quälen , das

R hätte ich auch als Jäger gekonnt oder als Mann von dem Bärbel . "
Die Erwähnung ihrer einstigen Rivalin brachte die

Frau vollends außer sich . Blutrot im Gesicht , mit den
Fäusten in der Seite , stellte sie sich vor ihren Mann hin.

„ Wäret ein schönes Paar geworden , ihr beiden, " rief
^ sie mit kreischender Stimme , „ du und das Mädchen ! Frei-
Z flch gepaßt hättet ihr zueinander , das stimmt , getaugt hättet
^ chr beide nichts und — "
^ „ Nun ist's genug, " rief der Wirt erzürnt , „halt ' end-
k lich deinen losen Mund , Bertha , oder es thut nicht gut!L Das Pferd wird angespannt , ich fahre in die Stadt und

damit basta ! "

„ Nein , damit nicht basta , Julius ! "
Er stieß sie heftig aus dem Wege und schritt der

Thür zu.

mit erstaunlicher Hartnäckigkeit . Der Staatsanwalt bemerkte
in seiner Anklagerede , es sei anzunehmen , daß Frau Rieck,63 000 Mark von dem Vermögen der Bestohlenen bei Seite
gebracht habe und lieber einige Jahre Gefängnis mehr auf
sich nehme , als zu verraten , wo sie mitdemGelde geblieben
sei . Der Verteidiger mußte sich darauf beschränken , lediglichum eine nicht zu harte Strafe zu bitten . Das Gericht ver¬
urteilte die Ehefrau Rieck zu 6 Jahren Zuchthaus , lOjährigem
Ehrverlust und einer Geldstrafe , den Ehemann Rieck zu drei
Jahren Gefängnis , während die Tochter der Beiden frei¬
gesprochen wurde.

* Köks , 2 . Oktober . In der ersten öffentlichen Ver¬
sammlung des Gustav Adolf -Vereins machte der Geheime
Kirchenrat Pank aus Leipzig Mitteilung über die Verlustedes Vereins bei dem Leipziger Bankkrach . Sie seien aller¬
dings nicht so schwer, wie die Gerüchte verbreiteten , da der
Verein einen Bruchteil zurückerhalten werde . Ich erfahre
hiernach , daß es sich um einen Betrag von 180 000 Mark
handelt , der beinahe vollständig durch freiwillige Zeichnung
gedeckt worden ist.* Asseuüeiv , 2 . Okt . Ein Bauer von einem benach¬barten Dorfe hatte für ein Pferd 500 Mark gelöst und
dafür einen Fünfhundertmarkschein erhalten . Zu Hause
zeigte er dem Hausgesinde , das noch nie einen „ Grünen"
gesehen hatte , die Reichsbanknote . Plötzlich ließ einer der
Knechte , die gerade bei Tische saßen , den Schein aus Ver¬
sehen in die dampfende Fleischbrühe fallen , zog ihn aber
schnell heraus und schwengte ihn in der Luft . Ein großer
Hund schnappte zu und verschlang den '

„ feiten Bissen . "
Sofort wurde der Hund getötet und es gelang , die Papicr-

j setzen zu finden und wieder zusammen zu kleben.* HeklenkirOe » , 2 . Okt . Der Gelsenk . Ztg .
" zufolge

erhöhte sich die Zahl der bis Dienstag vormittag amtlich
gemeldeten Typhusfälle im Stadt - und Landkreis Gelsen-
kirchen von 687 auf 722.

Aus Ländi sches* I » de» Alpe » sind in diesem Jahre 57 Personen
abgestürzt und haben den Tod gefunden.

sj Wans , 2 . Okt . Frankreich versagt der Pforte den
Kredit . Der Pariser Berwaltungsrat der Ottomanbank hateiner Konstantinopeler Meldung der „ Frkftr . Ztg .

" zufolgean die dortige Generaldireklion den Beschluß übermittelt,
sich unter allen Umständen von Vorschußleistungen an den
türkischen Staat oder an die Zivilliste des Sultans fern¬
zuhalten , sofern nicht zweifellose Deckung gegeben wird.
Diese Maßnahme ist gleichfalls als eine Folge des türkisch-
französischen Konflikts anzusehen ; sie wird auf die Pforte j
sicherlich einen wirksameren Einfluß ausüben , als es jede i
Flottendemonstration vermocht hätte . i* London , 1 . Oku Der „ Manchester Guardian " be¬
stätigt , daß sich der Mangel an Offizieren in Südafrikaimmer mehr geltend mache und das Kriegsamt in dieser
Beziehung am Ende seiner Mittel angelangt sei.* London , 2 . Oktober. Den neuesten Berichten aus
Südafrika zufolge stehen jetzt über 25 000 Buren im Felde,darunter sollen sich 10,000 Kaprebellen befinden.* London , 2 . Okt . Eine Depesche Kitcheners aus
Pretoria vom 2 . Oktober besagt : Der Nachtangriff Delareys
auf das Lager des Obersten Kekewich bei Moedwill am
30 . September wurde vom Feinde , der etwa 1000 Mann
zählte , mit großer Energie durchgeführt . Nach zweistündigem,erbitterten Nahkampfe wurden die Bu . cn mit beträchtlichen
Verlusten zurückgetrieben . Englischerseits sind die Verluste
schwer. Zwei Offiziere und 31 Mann fielen , elf Offiziereund 48 Mann wurden schwer, drei Offiziere und 26 Mann
leicht verwundet . Alle Verwundeten wurden nach Rusten-
burg transportiert . Außerdem wurden etwa 40 Mann
verwundet , von denen man nichts genaueres weiß . Sie'
sollen ebenfalls nach Rustenburg geschafft werden.

„ Ich fahre , und dabei bleibts ! "
„ Es ist mein Pferd, " kreischte die Wirtin , „ mein

Wagen , — ich will doch sehen — "
Die Thür fiel thrönend ins Schloß und verschlangdes Schwaneuwirtes letzte Worte , und Julius fuhr im

nächsten Augenblick zum Thore hinaus.
Solche Szenen fanden seit dem letzten Jahre Tag

für Tag im „ Schwan " statt , und beide Eheleute trugen
Schuld daran . Die Wirtin wollte herrschen und Julius
es nicht dulden , sie kehrte bei jeder Gelegenheit die reiche
Besitzerin heraus , und er rächte sich dafür und verbrauchtedrunten im Städtchen viel Geld als großer Herr . Außerdem Unfrieden seiner Ehe fraß noch etwas anderes an
Julius '

Herzen . Jedesmal , wenn er ins Thal fuhr , und
das geschah fast täglich , mußte er an der Schmiede vorüber,und dann kam jedesmal eine wilde Wut über ihn . Dort
herrschte Frieden und Glück, der Schmied sang mit den
Vögeln um die Wette , und sein junges Weib sprach nie
ein hartes Wort . Niemand anders als Bärbel aber war
die Hausfrau im Häuschen am Bach , und das empörte
Julius am meisten.

Was nützte ihm Hab
' und Gut mit dem Drachendabei ? Nichts , nichts , und der arme Friede ! konnte fröh¬

lich sein.
Tapfer hatte Hellmann seine Liebe für Bärbel be¬

kämpft ; als aber Gundulas Hochzeit gefeiert worden war,und das Mädchen ihm gesagt hatte : „ Ich gehe mit der
gnädigen Frau, " da hatte er ihre Hand ergriffen und so
recht aus Herzensgrund heraus gebeten:

„ Das thu ' mir nicht , Bärbel ! Sieh '
, ich bin dir so

gut , geh
' mit mir . "

Und plötzlich hatte Bärbel an seiner Brust gelegenund heiße Thränen geweint , dazwischen stammelnd:
„ Guter , lieber Friede !, ist es denn wirklich wahr,

daß du mich lieb hast ? "

* London , 2 . Okt . Kitchener berichtet noch, daß beidem Angriff Delareys auch Oberst Kekewich an zwei Stellenverwundet wurde , aber unbedeutend.
* Lortd - N , 2 . Okt . Ein weiteres Telegramm Kitcheners

besagt : Die beiden Geschütze, welche die Buren am 20 . Sept.bei Blakfontein erbeuteten , wurden ihnen wieder abgenommen.* Lt Wekersöurg , 1 . Okt . Eine Kruppe belegischer
Kapitalisten will den projektierten Kanal zwischen dem
Schwarzen und dem Baltischen Meer , dessen Baukosten auf140 Millionen Rubel veranschlagt sind , aus ihre Kostenunter der Bedingung bauen , daß ihr der Kanal auf eine
bestimmte Reihe von Jahren zur Ausbeulung überlassenwerde . Die Regierung hat sich noch nicht schlüssig gemacht.Der Kanal soll eine Tiefe von 17 Fuß erhalten.* Johanvesvurg , 30 . Sept . Der unter der Anklageder Spionage und des Hochverrats vor Gericht gestellte
frühere dritte Staatsanwalt Transvaals Broeksma , welcherder Vermittler zwischen den im Felde stehenden Burenund Dr . Leyds , sowie Dr . Krause war , wurde des ge¬nannten Verbrechens für schuldig befunden . Broeksma
wurde heute früh erschossen.

Kandel ' und Workehr.* Tübingen, 2 . Okt . Auf dem hiesigen Güterbahn-
hof standen heute 3 Waggons Aepfel pro Zentner zu 5 Mk.80 Pfg . bis 6 Mk . 20 Pfg . und 1 Waggon Birnen pro
Zentner zu 4 Mk . 80 zum Verkauf.* 3 . Oktober . (Obstmarkt auf dem Wil¬
helmsplatz .) Zufuhr 1100 Ztr . Mostobst . Preis per Ztr.Mk . 5 .60 — 6 . (Kartoffelmarkt auf dem Leonhardsplatz .) Zu¬
fuhr ca. 400 — 450 Ztr . Kartoffeln . Preis per Ztr . langeMk . 3 .60 — 3 . 70 , runde Mk . 3 .— bis 3 .20 . (Krautmarkt
auf dem Charlottenplatz .) Circa 800 Stück Kraut . Preisper 100 Stück Mk . 12 — 14 . (Mostobstmarkt auf dem
Norobahnhof .) Gestern früh standen 91 Waggons zumVerkauf . Hievon sind neu zugeführt : 15 Waggon aus
Ungarn , 4 aus Frankreich , 10 aus Italien , 3 aus Oester¬
reich, 9 aus Belgien und Holland , 2 aus Elsaß , 2 ausder Schweiz , 1 aus Hessen und 1 aus Preußen , zusammen47 Waggonladungen zu je ca. 10,000 Kilogr . Preis im
großen 950 — 1080 Mk ., im kleinen Mk . 5 .— 5 .60 per Ztr.* Eßlingen , 1 . Okt . (Mostobst .) Am Güterbahnhof
stehen heute 3 Wagen ungarische , 3 holländische , 2 öster¬
reichische und 1 Wagen württembergisches Mostobst zumVerkauf . Preis 5 Mk 80 bis 6 Mk . pro Zentner.* (Wem ) Von Heilbronn wird berichtet , daß bei
sorgfältiger Lese ein guter Mittelwein in Aussicht steht.Das Quantum hat sich durch Ungunst der Witterung so
verringert , daß kaum die Hälfte des vor 6 Wochen ge¬schätzten Ertrags erwartet werden darf . Die allgemeine
Hauptlese beginnt am 7 . Oktober . — In 28 Weinorten
des Remsthales beginnt die Weinlese am 9 . Oktober.
Geschätztes Gesamterzeugnis 40 000 bl.* Welnsöekg , 30 . Sept . Gegen 20 Gemeinden des
Weinsberger Thals haben gestern nach gemeinsamer Be¬
ratung beschlossen, mit der Frühlese Ende dieser Woche zubeginnen und dieselbe auf diejenigen Erzeugnisse zu be¬
schränken, deren Reifegrad ein längeres Zuwarten nickit
zuläßt.

* Wo » der Eyach , 30 . Sept . Die Hopfenernte , die
auch im Eyachthale ein sehr geringes Erträgnis lieferte , ist
seit acht Tagen zu Ende . Verkäufe fanden in den letzten
Tagen in den Landorten Nordstetten , Weitingen , Ergenzingen
znm Preise von 80 — 85 Mk . und Leihkauf statt.* Hiettnavg , 1 . Okt . Seit letztem Berichte sind die
Preise für geringere und mittlere Späthopfen stets zurück¬
gegangen , beschädigte Ware wurde zu 50 — 60Mk . verkauft.
Frühyopfen notieren Mk . 90 Pr . Ztr . , doch ist die Kauflust
anhaltend gering.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker , Altensteig!

„ Meine beinahe , Bärbel , du hättest es schon frühermerken können, " antwortete der Riese leise, sie fest an sichdrückend ; „ aber glaub
's nur , es ist nun einmal so .

"
Rittmeister v . Lanrin hatte samt seiner jungen Fraudem Brautpaar viel Gutes gethan , und das heimatlose

Mädchen kam keineswegs nackt und bloß in ihres Mannes
Haus . Nun war auch der finstere Ernst von ihr ge¬wichen , und der alte Uebermut lag auf ihrem bräunlichen
Antlitz , aus welchem die großen schwarzen Augen leuchteten.Sie saß Friede ! gegenüber an dem Weißen Tisch in
der Stube , die Thür stand wieder wie damals offen,als sie, zum Tode verwundet , bei ihm Schutz suchte— es war Vesperzeit — und schnitt ihm ein Stück Brot ab.

„ Da fährt der Wirt wieder, " begann sie Plötzlich, —
Julius sagte sie nie mehr — „erst wird es wohl einen
tüchtigen Zank gegeben haben .

" Und auf einmal sprang
sie empor und legte die Arme um ihres Mannes Hals,ihm ins Ohr flüsternd : „ Ich danke Gott , daß ich bei dir
bin und nicht bei — bei dem andern .

"
Er sah ihr lächelnd in das errötete Antlitz.
„ Und wolltest doch ins Wasser gehen damals — "
Sie hielt ihm den Mund zu.
„ Sprich nicht davon , lieber , lieber Friede !, — du

wußtest es besser, was mein Glück war , als ich .
"

„ Weil ich dir gut war , Bärbel .
"

„ War, " schmollte die junge Frau.
„ Bin, " und ihre Lippen fanden sich in einem langen,

heißen Kuß.
Julius begegnete auf seiner Fahrt ins Thal hinabder Kräuterlenz , welche wieder ihrer ehemaligen Beschäf¬

tigung nachging , seitdem die Bärbel in der Schmiede war.
Hinausgewiefen aber war sie von den jungen Eheleuten
nicht , im Gegenteil , sie wurde mit Freundlichkeit und Güte
behandelt.

(Fortsetzung folgt .)



Revier Attensteig.
Am Montag de« 7. Oktober

.nachm. 3 Uhr
m Gasthaus zum „ Stern " in Alten¬
steig wird die

Krrfnhr «nd das
Kleinschlagen

der zur Wegunterhaltung im Staats¬
wald erforderlichen Kalksteine
verakkordiert.

Attensteig.
Mein

Die Oderamlssparkafle ttagoid
hat fortwährend Gelder ausznleihen

Zinsfuß 4Prozent
und nimmt jederzeit Einlagen entgegen.

Zinsfuß 3/ , Prozent und Steuerfreiheit.
Den 27 . August 1901.

Kassier:
StadtschultheißBrodbeck

inW Zmskl . S Wgck
empfiehltgewöhnliche

ziegel , Weter^eine, 5» amin^ ae ^
steine

unter jeder Garantie , zu den billigsten Preisen
Auch rst fortwährend

weißer und schwarzer Kalk ^

ZlmkUkW
bringe hiemit in empfehlende Er¬
innerung und mache auf mein Lager

in Brautkränzen,
Bouqnetts
Totenkränzen und
Totenbonquetts

ergebenst aufmerksam.
Bestellungen auf

Hnararbrtten
nimmt fortwährend entgegen

Witwe Theurer
Blumengeschäft.

Scherubach.
Etwa IS Zentner

ÄlkilÄsb - ! M mit Nttth und Feder
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fortwährend in großer Auswahl aus Lager
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^ HerW-r « i

'

hat noch abzugebcn.
Glock.

-Falz-

Hl
A

ck

ck

st

O

^ « Loö

ZivLvasrstslä Dsssntslä

Obtodor 1901.

ö (sfsTS>'T 'D tzVI Ä)

<»

Altensteig.Neue
Hismarck-

!NgS
offen und in Dosen

empfiehlt billigst
Ehr . Bnrghard fr.

F > er/

QrövLlsÄQri lAsIsdsrA.

Oktodsr 1901.

Pfalzgrafenweiter

ISMS

Altensteig

Tuch
Wuckskin
GhevioL
KaMluch
Kofenzeug
Zaqu .irLdecken
WeLL-Mcher
MnLerrocüstoffet
Waurnwolt-

flaneLle
JuLts ^ lkoffe

sowie

ResteallerArtI
D empfiehlt zu den billigsten ^

l Preisen

K. Ilrik.

kMILlUöiuLüLMZIlIg
A .-G . in Antwerpen
empfiehlt nachstehende

WM
"

MiMturt
rri » r Natiirvkiiie

rot und gold Malaga,
Portwein , Sherry,
Madeira , Muskates,
Samos (feinste Marke)

I fein alt st Mk. 1 .60 Pr . Vi Fl.
fuperior 1 .90 „ „ „

, extra super. 2 .20 „ „ „
Bordeaux -Weine

st ^ , Fl . v . Mk . 1 .25 ab.
Niederlage bei
L. Hentzler, oü . Stadt.

Allen denen , die sich durch Erkältung oder lleberladung des
i Magens, durch Genuß inaugelhafter, schwer verdaulicher, zu
heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige
Lebensweise ein Magenleiden, wie : Wagenkatarrh , Wagen-

^ Krampf , RlagenlHmerzeri , schwere Verdauung oder Per-
sAkeimnng zugezogen haben, sei hiermit ein gutes .Haus¬
mittel empfohlen, dessen vorzügliche heilsame Wirkungen

! schon seit vielen Jahren erprobt sind . Es ist dies das bekannte
Verdaumrzs - und Vkutreinignugsmittek , der

Lickrt WriLschk Knikr -Kciü
Dieser Kränterrvein ist ans vorzüglichen, Heilkräftig

öesnndeve» Kräutern mit gutem Wein öerertet und stärkt
und öeleöt den ganzen Wlerdaunngsorganismns des
Wenscheu , ohne ein Abführmittel zn sein . Kräntekweiu be¬
seitigt alle StöruugeuiuüenBlutgesähe», reinigt das Akut
von alle« verdorbenen, kraukmachenderr Stoffen und wirkt
fördernd suk die Weubildung gesunden Akutes

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Krauter-Weines werden
Magenübel meist schon im Keime erstickt . Man sollte also

! nicht säumen , seine Anwendung allen anderen scharfen , ätzenden
'
die Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzuzieheu . Alle Syurp-
tome , wie : Kopfschmerzen , Ansstoßen , Sodbrennen,

s Akähnuge», Aebelkeit mit Erbreche», die bei chronischen
(veralteten) Magenkeide « um so heftiger auftreten, werden
oft nach einigen Mal Trinken beseitigt.

und deren unangenehme Folgen,
MDkIPMH wie AeKlemmrrrrq. Kolikschmerzen,

Herzklopfen, Schlaskostgkeit, sowie Blutanstauungen in
Leber, Milz und Pfortadersystem (Hämorrhoidalleiden)
werden durch Kräuterwein rasch u . gelind beseitigt . .Kräuter-
Weit! behebt jedwedeAnverdauttchkeit, verleiht dem Ver-
dan '.uigsfystemeineil Aufschwung u . entsernt durch einen leichten
S ! - )̂l alle untauglichen Stoffe aus dem Magen u . Gedärmen.

Hageres , bleiches Aussehen , Blutmangel,
sind meist die Folge schlechter Verdauung , mangel-

«K/Nrrrafruug Hafter Blutbildung undemeskrankhaftenZustandes
iderLeber . Bei gänzlicher Appetitlosigkeit uuternervöser Ab¬

spannung u . Gemütsverstimmung , sowie häufigen Kopffchmerzen,
schlaflosen Nächten siechen oft solche Kranke langsam dahin.

! Kräuter -Wein giebt der geschwächtenLebenskraft einen frischen
! Impuls . MP " Kräuterwein steigert den Appetit , befördert Verdauung
und Ernährung , regt den Stoffwechsel kräftig an , beschleunigt u. ver-

! bessert die Blutbildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft dem

! Kranken neue Kräfte und neues Leben . Zahlreiche Anerkennungen
und Dankschreiben beweisen dies.

Kränter -Wek» ist zn haben in Flaschen L 1,25 und
1,75 in Aktensteia , Asalzgrasenweiker , Aagokd , Katter¬
bach, Wildberg, Aaiersvron «, Geinach, Kairo, Knttngea,
Korb, Dorustetten, Freudenstadt u . s . w . in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „Hube rt Ullrich , Leipzig,

j Wesfftraße 83 " 3 oder mehr Flaschen Krauterwein zu Originalpreisen
nach allen Orten Deutschlands porto- und kistefrei.

! WA" War Wachahumuger , wird gewarnt . "HW
Man verlange ausdrücklich Kubert Hlllrich schen Kräuterwein.

Mein Kräuterwein ist keinGeheimmittel ; seine Bestandteilesind : Malaga¬
wein 4500 , Weinsprit 1000 , Glycerin 1000 , Rotwein 2400 , Ebereschen¬
saft 1500 , Kirschsaft 3200. Fenchel, Anis , Helenenwurzel, amerik . Kraft¬

wurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel an 100.

Eckter

Feigenkafiee m> A»>« Hofer, FreilaWz
frisch eingetroffen

bei Chriftrsu BuraLarS fr.

Alteusteia.
Wegen Ableben meines Mannes

und Geschäftsaufgabe verkaufe
eiue » vollständigen

l Handwerkszeug
stund den Vorrat an

! WagRerhoLZ
SM Mittwoch den s . Oktober

vorm, von 9 Uhr an.
^ Zusammenkunftbei der Maier scheu

! ^Scheuer.
Witwe Theurer.

Altensterg.

mit2 L ^ Zimmern
an der VoM -stze

U. A Wo
im Walkenweg

hat Za vermieten
Friede . Adrion

Bazar.
Euzthal.

Siiger-Gesuch.
Ein sünacrer

L i .so , i .4o , i .sa , i .so pi . nwua m
ks.olL6t.snVON nnä i ^ kkunil )>vtto - Ivll8.ir
nalürlioli xeröslel nnä koekkvin in

tjualitüt , ckosbutbHSStS UsritE »

Attensteig : C Schumacher
Berneck: I Grotzhaus
Egenhausen : I KsLtenbach
Psalzgrasenweilsr : C F

Heiutel
Nothfelden : C . Wolf Wwe.

Attensteig
Weue

Bismarck- L
Salzhäringe

st empfiehlt in frischer Sendung
G. Strobel.

^ Unterzeichneter empfiehlt seinen vor
! 20 Jahren eingeführten und nur von

stihm allein „ echt " hergestellten

«r A e v

«mit u . ohne Zucker. Vielfach ärzt¬
lich verordnet für Kranke , Wöch¬
nerinnen u . Kinder. Feinste , kräftigste
Beilage zn Wein, Tyee und Kaffee.
Mein „ Magenzwieback" ist das
Beste für Magenleidende.

C . Mangold , Stuttgart.
Hier nur allein acht und frisch zu

haben bei : Chrn . Brrrghard jr.
In hübscher Verpackung , passendstes

Geschenk.

welcher im Banbolzschneiden be¬
wandert ist, findet dauernde Be¬
schäftigung bei

Girrbach
Sägewerk,

Besenseld
Suche zumsofortigen Eintritt

einen jüngeren

Arbeite * j
auf dauernde Beschäftigung.

Karl Kappler
Ban- und Möbelschreinerei.

Notiz -Tafel.
Revier Schönmünzach. Die Her¬

stellung verschiedener Fußwege
wird am 7 . Okt . 8 Uhr morgens
beim Forstwarthaus Zwickgabe !,
12 Uhr bei der Arbeiterwohnung
in Mittellangenbachverakkordiert

Ältensteig.
Schrannenzettel vom 2 . Okt. 1901
Neuer Dinkel . . . 7 SO 7 22 7 L0

Haber . . . . . — — 7 —
Rogzen . . 8 SO — -

Biktualienprese:
V- Kilo Butter.
2 Eier . l"

Calw , 28 . Sept . ,»
Dinkel neuer . . . 7 SO 7 48 7

^
Haber aller . . . - - — 6 — "

Haber neuer . . . 6 50 6 34 6^.

Gestorbene:
Mensteiz 1 . Oku : Georg Wilhelm »M,

L>ohn des Holzverladers Johs . Bau- ,
im Alter von 6 Man . 1 Tag.

Stuttgart : Eugen Rees . 53 Jabre.
Stuttgart : Theodor Roser , 50 Jahre.
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